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Der Mittelpunkt ist überall

161 [...] Et ubicumque quis fuerit, se in cen-
tro esse credit. [...]

161 [...] Wo auch immer einer sich befindet, 
er glaubt sich im Mittelpunkt. [...]

162 [...]  Iam  nobis  manifestum  est  terram 
istam in veritate moveri, licet nobis hoc non ap-
pareat. Non enim apprehendimus motum nisi per 
quandam comparationem ad fixum. Si enim quis 
ignoraret aquam fluere et ripas non videret exis-
tendo in navi in medio aquae, navem quomodo 
apprehenderet moveri? Et propter hoc, cum sem-
per cuilibet videatur, quod sive ipse fuerit in ter-
ra sive sole aut alia stella, quod ipse sit in centro 
quasi  immobili  et  quod alia  omnia  moveantur, 
ille certe semper alios et alios polos sibi constitu-
eret existens in sole et alios in terra et alios in 
luna et Marte, et ita de reliquis. Unde erit machi-
na mundi quasi habens undique centrum et nulli-
bi circumferentiam, quoniam eius circumferentia 
et centrum est Deus, qui est undique et nullibi. 

162 [...] Uns ist breits klar, dass diese Erde in 
Wirklichkeit  sich  bewegt,  wenn  uns  das  auch 
nicht in der Erscheinung sich aufdrängt. Wir er-
kennen ja eine Bewegung nur durch einen Ver-
gleich mit etwas Feststehendem. Wüsste jemand 
nicht um das Fließen des Wassers und sähe die 
Ufer nicht, während er sich auf einem Schiff in-
mitten des Wassers befindet,  wie sollte  der er-
kennen, dass das Schiff sich bewegt? Und da es 
stets  jedem,  ob  er  sich  auf  der  Erde  oder  der 
Sonne oder auf einem anderen Stern befindet, so 
vorkommen, dass er sich gleichsam an einem un-
beweglichen Mittelpunkt befindet, und dass alles 
andere sich bewegt, deshalb würde jener, wenn 
er sich auf der Sonne, der Erde, dem Mond, dem 
Mars usw. befände, sich sicherlich immer neue 
Pole bilden. Der Bau der Welt ist deshalb so, als 
hätte sie überall ihren Mittelpunkt und nirgends 
ihre Peripherie, da ihre Peripherie und ihr Mittel-
punkt Gott ist, der überall und nirgends ist.
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